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Was bedeutet der Begriff 
„Grenzwert“ im Strahlenschutz?

Es reicht nicht aus, sich damit zufrieden zu geben, 
einen Grenzwert nur zu unterschreiten.

Wegen des offensichtlichen Fehlens einer 
Risikofreiheit signalisierenden Schwellendosis bei 
stochastischen Strahlenwirkungen muss ein 
Grenzwert möglichst weit unterschritten werden.

Dabei müssen wirtschaftliche Aspekte mit 
einbezogen werden.

Dieser Strahlenschutzgrundsatz ist in der StrlSchV 
(§ 6) und RöV (§ 2c) formuliert worden 
(„Minimierungsgebot“).
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Strahlenbiologische Wirkungen
Deterministische Wirkungen:

Früh- und Spätschäden an Organen sowie 
teratogene Strahlenfolgen. Der Schweregrad der 
Effekte wächst mit der Dosis. Es existiert eine 
Schwellendosis, unterhalb derer diese Wirkungen 
nicht auftreten. Beispiele: Erythem, Linsentrübung.

Stochastische Wirkungen:

Zufallsbedingtes Auftreten von genetischen 
Defekten und von Krebs. Die Wahrscheinlichkeit für 
das Auftreten dieser Effekte wächst mit der Dosis. 
Eine Schwellendosis existiert offensichtlich nicht!



Effektive Dosis
Die Äquivalentdosis beschreibt für ionisierende 
Strahlung die Energieübertragung auf Gewebe, und 
zwar bei Berücksichtigung der unterschiedlichen 
biologischen Wirksamkeit der verschiedenen 
Strahlenarten.
Physikalische Einheit der Äquivalentdosis ist 
Sievert (Sv) bzw. als kleinere Untereinheit mSv.
Die effektive Dosis ist eine spezielle Äquivalent-
dosis, die ausschließlich Dosis-Wirkungsbe-
ziehungen für stochastische Effekte beschreibt. 
Sie dominiert die Grenzwerte in StrlSchV und RöV.

Neue Messgröße: Umgebungs-Äquivalentdosis
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